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Auftrieb yaben. Nur konnte bei-Personalismus: der aps und
spielsweise die Bischofssynode 1980„Humanae vitae  44 (vgl Dezember O80

620—626) und 1mM Anschluß S1e
Dıiıe VO „Humanae vitae” vertretene überwiegenden Teıls der Gläubigen der das päpstlıche Rundschreiben „Famı-
Lehre VO sıttlichen Verbot jeder zähe Wılle der zentralkirchlichen Füh- harıs consorti10“ ZUr allgemeinen
hünstlichen Empfängnisverhütung rung, der Lehre VO „Humanae vitae”“ Überraschung die Empfängnisrege-

wurde bereıts seıt den Zeıten Pauls mehr ötftentliches Gehör verschaft- lungsenzyklıka Pauls als iıne
mıt unterschiedlichen Miıtteln ZSESAML- fen, nıcht ohne Erfolg. „wahrhaft prophetische Botschafrt“ be-
kırchlich durchzusetzen versucht: Kırchliche Gründe dafür ma{ß- zeichnen (vgl. z B dıe Schlußanspra-durch Anmahnung In päpstlıchen un gebend, bei Bischöfen Vor allem Prag- che des Papstes ZUr Synode,
teilweise auch bischöflichen Anspra- matische Autoritätsargumente: ach Dezember 19780, 614), deren voller
chen, durch Studıengruppen und Kon- der ıIn Zeıten scharter innerkirchlicher Gehalr erst durch die Vertiefung ihrer
DTCSSC ZzUu  — Förderung der „natürlı- Auseinandersetzung nıcht selten BC- Begründungen heben se1 (vgl dazu
chen“ Methoden der Empfängnisver- hörten Formel „Wıe sollen uns die Ka- „Famıilıarıs consortio“ Nr 28 #f und
hütung (der Methode Ogino-Knaus pläne 1ın anderen Dıngen| gehorchen, das berühmte Adwventschreiben des da-
und zunehmend stärker der Tempera- WenNn WIr In dieser rage dem apst malıgen Erzbischofs D“O  s München, Kar-
turmessungsmethode des australı- nıcht tolgen DE Typisch In diesem Sınne dinal Ratzınger, seiınen Klerus in
schen AÄArztes Bıllıngs) un durch WAar das schrittweise Abrücken der Februar 1981, 5/4 Tragen-
dıiskrete Einwirkung der päpstliıchen eutschen Bischöte VO deren damals des praktisches Argument wurde dabeji
diplomatischen Vertretungen auf - VOT allem Eınsatz des verstorbe- ine Frommsche gemeınt 1St der Psy-
tionale bzw örtliche Episkopate. OTE  —$ Kardınals Döpfner zustandege- choanalytiker Erich Fromm Ab-

kommenen „Köniıigsteiner Erklärung“ wandlung der „Brotformel“ Johan-
VO 968 (vgl Oktober 1968, nes’ X XII Jetzt hıeß (von derTrotz Ablehnung

aufgewertet 484—487). Drıtten Weltr getragene) Pro-life-Be-
ber auch Zeichen eınes Woandels 1mM WCSUNS westlich-industriestaat-

DiIes geschah nıcht ohne jeden Erfolg, medizinısch-psychologischen Bereich lıche Nekrophilie.
In den Entwicklungsländern ohnehıin, ließen „Humanae vitae“ wenı1gstens
weı]l Ort VO den Vertretern der Kır- emotional allmählich ıIn einem anderen Des Papstes persönlıcherche, aber nıcht 19808  — VO  S iıhnen, die Licht erscheinen. 7Zweıtel der SC ersonalismusLehre VO  : „Humanae vitae“ als gee1g- sundheiıtlichen Harmlosigkeıit hormo-
neie Hılte 1im Siıchwehren „1M- naler Empfängnisverhütungsmittel Der gegenwärtige Papst hat solch —

perlalıstische” Bevormundung durch schon Ende der sechzıger Jahre gespitzte Argumentatıon sıch wörtlich
Industriestaaten un in der Tat hören. Sıe verstärkten sıch In den nıe eıgen gemacht. ber 1m egen-
Iragwürdige Empfängsnisverhütungs- sıebzigern zunehmend. Die nach phy- Satz seiınem unmıiıttelbaren Vorgän-
TOSTamm vornehmlich der USA un sısch-psychischer Verfassung nter- ger Johannes Paul JE VO dem ekannt
VO Industriestaaten beeinflufßten 1N- schiedliche Verträglichkeıit der „Pılle” WAarl, daß moraltheologisch persOöÖn-
ternatiıonalen Organısationen erschien ıch anders dachte als Paul VI unwurde in dem Ma(fle eın Argument SC-
un: heute noch erscheınt. Die das Be- SCn s1€e, 1n dem 1m Zuge der ökologı1- dies DOTr der Veröffentlichung VO  —

völkerungsproblem (vgl Septem- schen ewegung un wachsender „Humanae vitae“ ın einem Gutachten
ber 19780, 5—4 weltweıt Ver- Medizinkritik die Abneigung für dıe italiıenısche Bischotskonferenz
schleiernde Formel „Nıcht die Zahl alle „künstlıchen“ Eingriffe iın den e1- auch Z Ausdruck brachte, hat
der Tischgenossen verringern, SON- N:  Nn Körper insgesamt wuchs. sıch VO Anfang voll auf dieser ID
dern das TOLT für S1e vermehren“, die Hınzu kamen VO  ; der Kırche in ihren nıe bewegt un sıch mıt allem ach-
in nıcht überbietender Vereinta- Wurzeln gewiß nıcht rezıplerte 5C- druck für die Durchsetzung der
chung seinerzeıt VO Johannes X XII WISSEe Jeministische Argumente, das, Enzyklıka stark gemacht. War aber
gebraucht, un VO Paul mehrtach die „DPılle“ liefere mehr noch, als für Paul neben eiınem sehr abstrak-
wörtlich oder sınngemäß wıederholtrt trüher ohnehin schon der Fall WAarT, die ten Verständnis der Natur des eheli-
wurde, erschien 1n Ländern der Drit- Frau der sexuellen Wıillkür des Man- chen Aktes das Kontinuitätsargument
ten Weltr nıcht NUur Bischöten plausıbel. nNnes A4AUS un: überlasse dıe Verantwor- entscheidend, scheint die Sorge,
S1ie gewährte In gewW1ISsSEmM Sınne LAaL- Lung für die Folgen alleın ıhr. Da{iß der Lehre der Vorgänger testhalten

der and daraus nıcht selten eınsächlich Schutz eın primıtıv-ra- muUussen be] Johannes Paul IT. höch-
dikales Vorgehen eın unkon- Argument ZUZUNStIEN der Abtreibung als eın Gesichtspunkt -
trolliertes Bevölkerungswachstum. geworden ISt, hat INa kirchlich wenl1- deren. Seıin Hauptargument 1St viel-
och auch in den Industrieländern SCI wahrgenommen. mehr eın Sanz persönlicher, ın seiner
blieb des unveränderten Auseıin- Sıcher ISt, dafß erst alle diese Argu- Vergangenheit als Professor für Ethik
anderklaffens VDoNn päpstlicher Lehre und Inm der Abweısung der entwickelter theologischer Personalıis-
Überzeugungs- und Verhaltenspraxis des MYS, w1e€e Un 1ın Karol Woıtylas„künstliıchen“ Empfängnisverhütung
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Ehebuch „Liebe und Verantwortung“ tuatıonen reduzieren (es gehe nıcht gENSEILZUNGECN, W1€e S1IE auch 1m Ad-
deutsch be1 Kösel ZU Aus- A „das (Gesetz (ottes nach dem Ma ventsbriet Kardınal Ratzıngers VeI-

druck kommt. Diıesen Personalısmus der verschiıedenen Lebenslagen der wendet wurden 95  LUl Seın der
hat Johannes Paul I1 als wıssenschaft- Eheleute ‚stufen Dıies ware MAan- Person, und nıcht deren Haben g-
lıche Überzeugung ıIn se1ın päpstliches gelnder Respekt V“OT der Wuürde des Men- hört  “ Im ehelichen Akt selen die Ehe-
Amt mitgebracht. schen, denn die „Erfordernisse der leute aufgerufen, sıch Sanz der ıne

dem anderen schenken. Nıchts VOEr 1STt mı1ıt aum überbietender lar- Wahrheit der menschlichen Person“
heıt ıIn eıner Ansprache nachzulesen, drücke sich iın Gottes Gesetz 4US Und ihrem Personseıin dürte davon AUSSC-

schlossen seın Dies wiırd miı1t einem L1die der apst kurz nach seiner Rück- lasse iıne solche Tendenz umSc-
kehr 4US5 Wıen September (vgl kehrt auch wen1g Respekt VOT dem BAl aus „Gaudiıum e spes” (Nr 39)
Osservatore Romano, 18 83) VO  — nterm  ert „Dem vollen und vorbe-göttlıchen (jesetz ‚erkennen: „Man
z 50 Geıistlichen, eilnehmern e1- meınt, da{fß dieses nıcht jedem Men- haltlosen Sıch-schenken, das ganz auf
nes VO Apostolischen Stuhl gefÖör- schen un: jeder Sıtuation und das Gut des Personseıns ausgerichtet
derten Gemeinschattsseminars ent- INa  —_ al deshalb durch i1ne VO 1STt un das (Gut der anNnzZCH DPerson —

sprechender Fachinstitute der Katholi- ihm verschiedene Ordnung ersetzen.“ faßt, fügt die Empfängnisverhütung
schen Universität Maıiıland und der Interessanter als diese Abweısung e1l- iıne substantıelle Beschränkung 1mM 1N-
Lateranuniversıtät über „menschlıche CT gewiß dubiosen Verteidigung der Geschehen dieses gegenseıtigen

Sich-schenkens eın (introduce U:Fortpflanzung , gehalten hat Lehre VO „Humanae vitae“ ISt aber
dıe theologische un anthropologı1- stanzıale lımıtazıone all’'ınterno dı

queSstLa reClIıproca donazıone) und das
angelnder Respekt VOor

sche Begründung der Kernaussagen
der Enzyklıka in Punkt un der bedeutet objektiv, dem jeweıls ande-

derur des Menschen? Ansprache. Sein theologisches aupt- Temn die volle Weiblichkeit bzw Männ-
Das Hauptproblem, das der apst Wenn durch die Emp- iıchkeıit verweıgern. Miıt einem Wort
dort ansprechen wollte, WAar ohl fängnisverhütung dıe Eheleute der die Empfängnisverhütung wıder-
Punkt selner Anmahnung: das 50g Ausübung der ehelichen Sexualıtät spricht der Wahrheıit der menschlıi-
„Gesetz der Gradunalıtat“ der NUur SLU- (dieser) hre potentielle Zeugungsfä- chen Liebe.“

Damlıt eın Mn d auf-fenweisen Erfüllung eınes in sıch voll hıgkeit nehmen, beanspruchen S1€e
verpflichtenden sıttlichen Gebotes, CLWAS, W as alleın Gott zusteht: dıe kommt: „Kontrazeption” oder „Emp-

Vollmacht (potere über das Zum-Le- fängnisverhütung” sınd hier Ausdruckdas die Diıskussion der Bischofssyn-
ode 980 stark bestimmt hatte (vgl ben-Kommen einer menschlichen Per- eiıner bestimmten Sprachregelung, die

Dezember 1980, 618 un 625) SO  — entscheıden.“ S1e machen sıch sıch ın den Hauptdokumenten der Bı-
un das VO  — „Famıilıarıs consortio“ ab- aus Mitwirkenden Schöpfungsplan schofssynode 1980 un In dem Ad-
lehnend präzısıert wurde (vgl „Famı- (Sottes „Letztverfügern der Quelle ventsbrief Ratzıngers ebenfalls findet.

menschlichen Lebens“harıs COnsortlo , Nr 34) Der apst 1St nıcht, jedenfalls nıcht
Eın eıl der Synodenväter hatte da- In dieser Perspektive, schliefßt der ausdrücklich, jede Empfängnis-

verhütung, sondern 1U diemıt, nıcht ohne dabe1 Mifßverständ- aps folgerichtig daraus, „mufß INan

nısse schaften, ohne „Humanae die Empfängnisverhütung als sehr „künstliıche” Der Brauchbarkeit
vitae“ anZzutaSsten, den Eheleuten iıne unerlaubt bezeichnen, da{fß S1Ee nıemals un Wirksamkeıt sprachlicher Vereıin-
mehr oder wenıger goldene Brücke und al heinem Grund gerechtfertigt fachung SCH scheint INa  — sıch aber
bauen wollen, indem sS$1e die faktischen 1St  L Das Gegenteıl denken oder SCH wenı1gstens in Teılen der autorıtatıv
Schwierigkeıiten der Katholiken mi1t komme der Vorstellung gleich, „dafß sprechenden Kırche auf iıne Gleichset-
der Enzyklıka anerkannten un e1In- 1m menschlichen Leben Sıtuationen ZUNG VDon Empfängnisverhütung und
raäumten, viele könnten den vollen (7@- geben kann, In denen erlaubt ISt, „künstlicher“ Empfängnisverhütung „  C=
halt der Lehre ın Theorie un: Praxıs Gott nıcht als Gott anzuerkennen“ ein1gt” haben Niemand, auch der

apst nıcht jedenfalls sprechen ıneEeErst stufenweise erfassen. iıne kluge
Seelsorge habe das bedenken und Der ensch NUur Instrument Reihe sonstiger päpstlicher Außerun-
dıe Betroffenen mıt Geduld voller SCH dagegen ll nach den „künstlı-Gottes? chen“ Methoden auch noch dieErfüllung des Gebotes iınzuführen.
Diese Schwierigkeıten sıeht auch. der Nicht mınder klar, Wenn aflch sehr Zeitwahl verbileten. ach der subjekt1-
Papst, aber jedes Hantıeren mıt dem urz 1St die anthropologische Begrün- VC  $ Auffassung des Berichterstatters
„Gesetz der Gradualıtät“, das in dung. Der aps spricht VO der In wäre eın solches Verbot als Folgerung

„Humanae vitae” „untrennbaren Ver- A4US der anthropologischen gumen-Getahr sel, aus der stufenweısen Hın-
führung ZUTr vollen Erfüllung des (Ge- bindung des Einigungs- un: des OFrt- tatıon des Papstes treilich NUur konse-
botes ıne Gradualıität des (‚esetzes pflanzungssinnes des ehelichen Ak-
selbst machen, als ob das Gesetz ın tes Die mache uns begreiflich, da{fß och WwW1€ dem auch sel, aller
sıch Abstufungen zuließe, welst der Örper konstitutiver eıl des Grundsätzlichkeit der Argumentatıon
scharf zurück: Dıiıes hieße das göttliche Menschen ISt, da{fß hıer kommt dürfte 1€es nıcht das Hauptproblem in
(Gesetz auf das Ma{iß menschlicher S1- wiıeder 1ıne der Frommschen ntge- der Lehre des Papstes se1ın und auch
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nıcht die Frage, ob durch iıne über- ZU® göttlichen Wıllens genügend Platz des Kollegs grundsätzlıch ablehnen,
starke personalıstische Hervorhebung tindet. sondern iıhre Dıistanzıerung AaUSSEC-
des Sexualaktes, dieser 1m Verhältnis rechnet mıt der „rel1ıg10nswI1ssen-
Zu Zusammenleben VO  —_ Mannn un leder hartere Positionen? schaftlichen“ Grundausrıchtung be-
Tau ınsgesamt nıcht verabsolutiert gründen.) ber weltkirchliche Fragen
un ob das Ehesakrament 1ın Verbin- Da der apst noch n1€e häufig und wurde mehr vo  en als SECSPTIO-
dung mMI1t eıner supranaturalistischen zugleich MASSIV W1€e in den Septem- chen, dem Kirchenrecht WAar eın
Überhöhung der Geschöptflichkeit des berwochen 1983 (vor allem ın mehre- eıgener Studıientag gewidmet mıt den
Menschen nıcht auf den Geschlechts- I6  ‘ Ansprachen VOT In Rom zZzu Kanonisten Winfried Aymanns und
akt hın verzwecklicht wırd. Das alles Ad-limiına-Besuch weılenden amerıka- Heribert Schmitz als Reterenten. iıne
entscheıidende Problem für die weıtere nıschen Biıschöfen) ZUr Sexualıtät, AA Reihe VO ökumenischen Themen und
Auseinandersetzung wiırd das ın der Ehe und ZUr Stellung der Tau ıIn Fa- orgängen werden angeführt, ohne
päpstlichen Begründung aufleuchtende mılıe un Kırche (neben Ordensfra- da{fß 1ne Gewichtung un damıt ıne
Menschen- und Gottesbild Se1In. Irgend- gen) Stellung S  IIN hat (vgl Perspektive oder ıne Zielrichtung CI-

WI1e€E erscheint der Mensch darın doch CNS VOoO un (OQ)sservatore ROo- kennbar würde. Am deutlichsten sınd
wenıger als Mitwirkender der VO INAanO VO 1O:; 23 un 25 Y dürtte noch dıe Aussagen Friedensfragen.

aut jeden Fall demnächst mMIt eiıner Interessant 1St auch ıne kurze Stel-Schöpfer geschenkten Schöpfungs-
kraft, als den ıh der apst doch auch Verschärfung bzw Verhärtung in der lungnahme „ Jahre Liturgiekon-
sıeht, sondern als terngesteuerter — „Rezeption” VOoO  - „Humanae vitae“ stiıtution“
frejer gent eınes lebenstern un ab- rechnen se1in. Es wırd deshalb den uch ıne Erklärung ZU rıeg ın
strakt gemachten „göttlichen“ (Geset- Theologen seın und denen in der Libanon verabschiedeten dıe Bischöfe,
He Und Gott selber erscheıint In einer Kırche, die sıch ın Fragen VO Ehe un 1n der S1E€ „dıe sofortige Eınstellung
Starrheıt, ın der nıcht NUu  — seın heilsge- Sexualıtät auf ethische un medizını- der Feindseligkeiten und den Abzug
schichtlich-inkarnatorisches Wırken sche aller remden Armeen“ fordern, sıchBegründungszusammenhänge
1im Menschen und durch ıh nıcht verstehen, sıch miı1ıt der 1Ns päpstlıche entschieden dagegen wenden, dafß dıe
recht unterzubringen IST, sondern Hırten- un Lehramt „übersetzten“ Weltöfftfentlichkeit un Politiker „
nıcht einmal die thomasısche Lehre Theologıe des Ethikers Karol Woytyla SCH vermeıntliıch übergeordneter In-
VO der 7Zweitursächlichkeit 1m oll- auseiınanderzusetzen. teressen“ tatenlos zusehen und

Christenschweıgen und die
Deutschland aufrufen, „sıch huma-
nıtiären Aktiıonen für alle Menschen 1M
Liıbanon beteiligen un eın BeispıelEpiskopat Im Umbruch christliıcher Nächstenliebe geben”

Kommun1ques über Vollversammlun- schaftswissenschaftlichen Fachleuten Unter den angeführten Themen gab
SCH VO Bischofskonferenzen sınd n1ı1€e als Reterenten geworden sind. zweıtellos wichtige, das nNnNeue
besonders auskunftskräftige Papıere. Kirchenrecht. Der Vorsitzende, Kardı-
So medienfreudıg sıch Bischöfe Der 3 eX un seiıne nal Joseph Höffner, machte dazu aber
nehmend geben, be] den eıgenen kol- Detaıiıls 1U  + sehr allgemeıne Ausführungen,lektiven Entscheidungen 1St I1a  —_ lıeber stellte test, daß der NEUC Kodex eın

sıch, schon der eindrucksvol- Sıeht INa  e} sıch den Pressebericht des „völlıg Recht“ schaffe, sondern
leren Geschlossenheıt SCMn Im Falle Vorsitzenden ZUT Herbstvollversamm- kodifizıiere, W a5 bereıts Allgemeingutder Deutschen Bischofskonferenz 1St, lung In Fulda 9 bıs 85) durch, der Kirche sel, un: lobte das dseiıtdem ıh 1bt, ohnehın anstelle dann fehlt dort keineswegs l.he:-

INCIN, aber e I1St eın eindeutiger
über dem CIC VO 1917/ stärker auUSSC-der Vollversammlung, der Ständige pragte „geistlich-kirchliche Gesicht“

Rat, dem alle Diözesanbischöte aANSC- Schwerpunkt erkennen. Und des Gesetzbuches. Dieses Orlen-
hören, ZU eigentlichen Führungsgre- Wiıchtiges wurde gBanz übergangen. tiere sıch deutlicher Wesen der
mıum des Episkopats geworden, wäh- Über dıe Fuldaer neuerliche Dıstan- Kırche als weltlichen Rechtsfigu-rend die Vollversammlungen späate- zıerung VO Jetzt angelaufenen Funk-

TCI., gewichte stärker den Rechtsstatus
selit der Einführung VO Studien- kolleg Religion vgl Oktober des Laıen und Öördere das personalejeweıls wechselnden Schwer- 1985, 444—446| WAar 1m Pressebe- Element ıIn der Kirche „ IM einer

punktthemen mehr den unverbindlı- richt des Vorsitzenden eın Dar nıchts Stärkung des Bischofsamtes“
chen Gedankenaustausch über rund- lesen, obwohl s1e überraschend

kam, ıne sehr öttentliche Sache be- Wenn zutrifft, W as Rande dersatzprobleme mıt aktuellem Bezug als
der Beschlußfassung über geistlich- trat un weni1gstens diıe Betroffenen Konterenz da un dort durchsickerte,
seelsorgliche Strategıen dienen un: die Argumente der Bischöfe ın dieser dann bezogen sıch die Beratungen
fast eiıner Art erweıterter Fortbil- Sache n eLWAaSs SCHAUCI kennenge- über das reformierte Kırchengesetz-
dungsveranstaltungen tür Bischöfe lernt hätten. Zumal die Bischöfe nıcht buch wenıger auf dessen ekklesiologi-
mıt theologischen, Jjuristischen, gesell- U die Anerkennung der Zertitikate schen Hintergrund, auch wenn dieser


